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Schreiters Werkgruppe <Fazıt-. Es War ursprünglıch gedacht, Nordseıte, Chor und Sud-
seıte mMI1t dieser Fensterserı1e AuszZzustatfien. S1e sollte darauf Rücksicht nehmen, da{fß diıe
Heiliggeistkirche 1n Heıidelberg 1in der trühen euzeıt uch die Bibliotheca Palatına aut-
Shatte, eine frühe Form der Heidelberger Universitätsbibliothek. Der Aut-
Lrag ware SCWESCHL, den Ertrag der einzelnen Wissenschatten un Kulturbereiche 1n den
Kırchenraum hineinzustellen un amıt uch mıiıt dem Glauben AUus heutiger Sıcht und
Erfahrung kontrontieren. Das Projekt scheiterte Bedenken der örtlichen kıirchli-
hen remıen (Sundermann schlägt VOI, wenıgstens die fehlenden Fenster der Suüdseıte
noch verwirklıiıchen). Vielleicht WAar nıcht zuletzt diese Erfahrung, die bei Johannes
Schreıter einem relıg1ösen Erlebnıiıs führte, das ıhn bewuft Christ werden 1e18 So 1St

berechtigt, WEenNnn ert. das künstlerische Werk Schreiters se1lit diesem Zeitpunkt VOT al-
lem der Rücksicht des „Aufbruchs ZU Glauben“ deutet.

Schreiter sieht sıch der abstrakten Kunst verpflichtet. Die Schwierigkeit hıegt auf der
Hand, den VO ıhm verwendeten Symbolen und Formen eiınen eindeutıgen 1nnn VOCI-+-

leihen. Diese Schwierigkeıit wiırd VO Autor durchgehend gesehen. Sıe wiırd zusätzliıch
adurch gesteigert, da{fß die Bilder Schreiters nıcht ıne allgemeın menschliche Wahrheıit,
sondern die Wahrheit der Botschaft (sottes über die Welt b7Zzw. die Welt darstellen
wollen. FEıne wichtige Rolle spielt dabei eiıne Reihe VO  - Symbolen, die Schreiter selbst
entwickelt hat und die die Stelle der überlieterten Symbole treten, die das Christen-
Lum verwendet, die heute ber abgenützt erscheinen, och aussagekräftig bleiben

können (vgl die Beispiele auf 16 un 42)
In sıch bilden die ın dem vorgelegten Bd abgebildeten und erläuterten Glasbilder

Schreiters eın geschlossenes Ganzes. S1e vermitteln den Eindruck eınes Künstlers, der
aufgrund eiınes tiefgehenden Glaubenserlebnisses eine VO Gott und seiınem Wort A
schenkte Sıcht der Wirklichkeit un des Menschen vermiuttelt. Das reformatorische Ele-
mMent dieser Sıcht wiırd VO Vert. mehr als eiınmal betont. Dazu seıen einıge kurze An-
merkungen rlaubt. Zunächst arbeıtet Schreiter VO Anfang für katholische und
evangelısche kirchliche Auftraggeber. Zum zweıten arbeitet der Künstler seit den sech-
zıger Jahren bereits für kirchliche Räume 1119  - denke den Jesaja-Zyklus der Marıen-
kırche Hamburg AaUus den Jahren 1962-64 (abgebildet und kommentiert In: Hans

Hofstätter, Johannes Schreıiter. Neue Glasbilder, München 1965, einem Buch, das der
Rez mıiıt einer Wıdmung Schreiters besitzt). Zum dritten könnte darauf hingewiesen
werden, da{fß die Glasbilder Schreiters früh Linıen aufweısen, die aus einem geometrisch
geordneten Raum 1Ns Leere vorzustoßen scheinen (ein Phänomen, aut das der ert. autf

14 hıinweıst). Schöne Beispiele Ainden sıch 1n eiınem Beıtrag VO Hüttel, „Die dıa-
lektische Bıldsprache VO  - Johannes Schreiter“ 1n der Zeitschriftt Das Müunster 315 (1982)
7— S1e lıegen alle zeıtlich VOT dem Jahr 1983 Es lıegt nahe, solche „Grenzüber-
schreitungen“ als OÖffnung der gesehenen Wirklichkeit auf das Unsinnliche und Über-
sinnliche hın deuten. Aus Streng reformatorischer Sıcht Mag jeder Versuch eiınes SAr

y Ott Wort vorbeı als Selbsterlösung und darum frevelhaft erscheinen. ID
könnte jedoch se1n, da{fß sich ott dem Menschen 1n seiner Gnade ahnend erschließen
läfßt, bevor diesem das Wort als solches bewußt wırd Dıies gılt VOT allem für Menschen,
die als Kınder und Heranwachsende 1n iırgendeiner Form bereıts 1mM FEinflußbereich
christlicher Glaubensverkündigung gestanden en 9 ich durch deine Hand pC-
macht, da hast du schon bei dir gedacht, wWw1ıe du meın wolltest werden“, Läfßt der Vert.
Paul Gerhardt 1m Zusammenhang mıiıt dem Schatten Johannes Schreitersn (47)

BEUTLER

ÄMEND, (JOTTFRIEDIS, Bewegt VDON Gottes Geist. Zur Spiritualität Marıa Katharina Kas-
PCIS un ZUur Geschichte iıhrer Gemeinschaft. Herausgegeben VO der Provinzleitung
der Armen Dienstmägde Jesu Chraıstz. Montabaur: Verlag Arteller mbH 2005
287 :, ISBN 2.090810235-0+1
Sr. Gottfriedis Amend ADIE hat sıch durch die Edıition der Schritten Katharına Kas-

PCIS (vgl azZzu meıne Rez. ın dıeser Zeitschriftt f 12002] 269 f3 un die Edition der 5SOß.
Sekretärinnenbriete (vgl. meıne Rez 1in dieser Zeitschrift 79 12004 | 301-303) eiınen Na-
INECIN gemacht. Es W ar eine glückliche un! naheliegende Idee, da{fß Sr. Gottfriedis Jetzt 1n
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leichterer Form aut dıe Spiritualität Katharına Kaspers eingegangen 1St. Erwach-
semn 1st die vorliegende Publiıkation aus Autsätzen un: Vortragen, die VOT einzelnen
Schwesternkonventen gehalten wurden. Es handelt sıch 15 Autsätze bzw. Kap.; aut
einıge davon möchte ich näher eingehen.

Im Kap (Dıe Jjer ersten Getährtinnen Marıa Katharinas,Eertahren WIr eLWAaS
ber den Begınn des Ordens Die Kongregation entsteht durch diıe Gelübdeable-
ZunNg VO üunf Jungen Frauen, dıe oftensichtlich sehr verschieden sınd Über das Datum
der ersten Prote{ß dieser Frauen xibt CS keıne Unsicherheıt; 1st der ıs August 1851
ber ber den Ort der Gelübdeablegung liegen einander wıdersprechende Angaben VOT.

Nach den Angaben der ersten Sekretärıin der Stifterin legen die ersten tfünf Mitglieder
der Kongregatıon 1mM Pfarrhaus Wırges ıhre Gelübde aAb Der Biograph Katha-
rına Kaspers, Georg Hilpisch, schreibt dagegen, die Gelübdeablegung habe 1n der Sakrı-
ste1l der Pfarrkırche 1n Wırges stattgefunden. Beı1 den 1er Getährtinnen handelt 6S sıch

die tolgenden Frauen: Katharına Schönberger AUS Dernbach, Elisabeth Haas aUsSs

Oberhaid (sıe wurde spater |„wegen UuNSCZOSCHCH, unverbesserlichen Betragens” ] wI1ie-
der entlassen), Anna Marıa Müller aAaus Dernbach und Elisabeth Meuser A4aUus Mengerskır-
chen.

Im Kap (Auswirkungen dCS Kulturkampftes autf die Gemeinschaft, 1611 R7 geht
den Kampf zwıschen Staat und katholischer Kırche 1n Deutschland, der 1mM Jahr-

zehnt ach der Reichsgründung geführt wurde Der Kulturkampf (1871—-1886) tührte
F: Verbot aller Orden, die nıcht der Krankenpflege dienten. Den Armen Dienst-

mägden Jesu Christı W arlr CS verboten, eu«C Mitglieder aufzunehmen. Schulen und Kın-
dergärten muften geschlossen werden. In der Chronik des Mutterhauses VO 1880 heifßst
n „Dıie Genossenschaftt hat in diesem Jahre dıe Krankenpflege noch ausüben können,
hne VO Staat behindert werden. Da aber infolge des Kulturkampfes 1ın Preufßen
die Neuautnahme VO Novızınnen uns fast unmöglich gemacht worden 1St, legt ULNSCICI

Genossenschaft und jeder Schwester iınsbesondere zroße Opfer auf; die Kräfte der
Schwestern reiben siıch auf, hne da{f S$1e den S1e gestellten Anforderungen genugen
können“ (172

Das 13 Kap (Die Ordensausbildung ZUur Zeıt der Gründerıin, 178-202) berichtet ber
die Ausbildung der Schwestern. Da:‘ diese (1im Novızıat) 1n olider Weıse ın das Ordens-
leben eingeführt wurden, versteht sıch Vo selbst. ber uch die Krankenschwestern
und jene, dıe für den Schuldienst bestimmt5 erhielten eıne gyute Ausbildung. Al-
entalls 1m Bereich der Höheren Schulen zeıgen sıch Mängel vgl 196 Fur die reli-
Z1ÖSeE Bıldung darf gelten, W as Sr. Gottfriedis zusammentTassen! formulıiert: „Über-
blickt InNnan dıe dargestellten Ma{ißsnahmen, kommt I1a  - der Erkenntnıis, diese
vielseitig Es läßt sıch Iso miıt Fug un! Recht N, da schon 1n den Anfangs-
jahren der Kongregatıon den Schwestern viele Möglıchkeıiten angeboten wurden, ihr
lıg1öses Leben ach Abschlufß des Novızıates weıter Öördern un! entfalten. Damıt
entspricht die Gemeinschaftt dem ersten und wichtigsten ‚Zweck der Genossenschaft‘,
der ach den Satzungen aus dem re 1870 darın besteht, ach der eigenen Heılıgung

streben“
Im Kap (Internationalıtät 1ın der Kongregation der ADIG,; 203—-215) wırd auf die

geographische Verbreitung der Dernbacher Kongregatiıon eingegangen. Marıa Katha-
rına Kasper fühlt sıch bei iıhrem Wırken nıcht geographische renzen gebunden. So
kommt N eıner raschen Ausbreitung ber das Gebiet des Bıstums Limburg hinaus.
Schon 1868 die ersten acht Schwestern dıe Überfahrt nach Nordamerika und
gründen 1ın Hessen-Kassel, 1im Staate Indıiana, die 1Özese Fort Wayne, eine Niederlas-
SUNg, Heute (2005) gehören 726 Schwestern ZUT Kongregatıon. Davon leben 397 1in der
deutschen und 151 1n der amerikanıschen Provınz. 77 Schwestern bilden die nıederlän-
dische Provınz, sıeben die Regıon England. 154 Schwestern zählen SA iındıschen Pro-
1Nnz. Vermehrt kommen Kandıidatınnen auch 4US Kenia und Nigerı1a. Diese ganz
nıgen „Kostproben“ AUS dem vorliegenden Werk moögen genugen. S1e haben hoffentlich
gezeıgt, da:; sıch sehr lohnt, diesen lesen. al Sr. Gottfriedis uch diesmal W16e-
der eın solides, leicht lesendes un intormatıves Buch geschrieben hat, versteht sıch
fast schon' selbst. Eın kleiner Schönheitsfehler: Man hätte der Arbeıt unbedingt eın
Personenverzeichnis beigeben sollen. SEBOTT
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